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Liebe Leserinnen und Leser, 
Angesichts der sinkenden Mitglie-
derzahlen macht sich unsere 
evangelische Kirche in Deutsch-
land gewaltige Sorgen.  
Ich erlaube es mir, mir keine Sor-
gen zu machen. Denn das, was 
ich zuallererst unter Kirche ver-
stehe, nämlich die Kirche Jesu, 
bleibt am Leben.  
Jesus selbst bringt Menschen da-
zu, ihm und damit Gott zu vertrau-
en. Diese Menschen nehmen ihr 
und das Leben mit anderen neu 
wahr. Wie diese Lebensgemein-
schaft aussieht, wie sie sich orga-
nisiert, wie Christen zusammen-
finden, sich gegenseitig motivieren 
und so weiter und so fort: Das fin-
det sich. Jesu Geist lässt da aus-
gesprochen kreativ sein. 
Es ist wie mit dem Leben. Wir re-
den ja von DEM Leben. Zugleich 
gibt es das Leben auf Erden nur in 
einer Vielfalt, die so groß als mög-
lich ist, von der Amöbe angefan-
gen über einen Ameisenhaufen 
bis hin zu einer quirligen Groß-
stadt voller Menschen.  
DIE Kirche Jesu zeigt sich immer 
neu in ebensolcher Vielfalt. 
Ich meine: Was wir als „Volkskir-
che“ bisher gewohnt sind, wird 
sich stark verändern. Sie hat mit 
Grund ihre Zeit gehabt und war, 
trotz vieler Mängel, gut, richtig und 
wichtig für viele Leute. Doch in-
zwischen hat sich die Welt stark 
verändert. Und die Kirche Jesu 
findet sich darin neu. Und zwar 
da, wo einzelne Menschen sich 

als Christ*in verstehen. Sie fragen 
sich: Was bedeutet mir Christ-
sein? Wie will ich das leben? Was 
macht mir Freude, es zu zeigen? 
Worauf habe ich Lust, mein Leben 
als Christ*in zu gestalten, alleine, 
mit anderen? 
 

Das ist eine sehr persönliche Fra-
ge, so persönlich, wie eben mein 
Verhältnis zu Jesus und damit zu 
Gott ist. Entsprechend persönlich 
ist von Lebenszeit zu Lebenszeit 
meine Antwort. So macht es mir 
z.B. gerade Freude, mit anderen 
mehr oder weniger tiefsinnig über 
Glaubensfragen und damit Le-
bensfragen ins Gespräch zu 
kommen und darüber nach zu 
denken (siehe Einladung zum Ge-
sprächskreis auf Seite 8). Und na-
türlich finde ich es schön, wenn 
ich am Sonntag nicht alleine in der 
Kirche stehe. 
Aber Jesus hat mit keinem Wort 
unsere derzeitigen Kirchenord-
nungen angeordnet. Er hat zum 
Beispiel NICHT gesagt: „Ich sage 
euch, geht am Sonntag um 10 Uhr 
in die Kirche“. Sondern dazu hat 
er aufgefordert: „Was ihr einem 
meiner geringsten Mitmenschen 
getan habt, das habt ihr für mich 
getan.“ Oder (sinngemäß): „Lasst 
euch nicht von der Sorge um die 
materiellen Grundlagen eures Le-
bens auffressen. Habt Vertrauen 
in Gottes Fürsorge. Sorgt euch vor 
allem darum, wie ihr einander und 
damit jedem Menschen gerecht 
werdet. Sorgt euch um ein  



Miteinander, das der Liebe Gottes 
entspricht.“ 
Die ersten Christen, als 
Minderheit inmitten anderer 
Weltanschauungen, hatten das 
Bedürfnis, jeden Tag zusammen 
zu kommen, um sich auszu-
tauschen über ihr Christenleben 
mit den je persönlichen 
Möglichkeiten, sich einzubringen, 
und wer das wie koordiniert. Die 
Apostel etwa waren ganz ausfüllt, 
die Gemeinde ins Gebet zu 
nehmen. Andere hatten ein 
Händchen dafür, all die Spenden 
so zu verwalten, dass die 
Bedürftigsten davon etwas hatten. 
Und wieder andre waren schlicht 
froh, dazu zu gehören. 
 

Einige in unserer Gemeinde 
möchten z.B., dass die Kirche 
erhalten bleibt und möglichst oft 
geöffnet ist. Andere singen im 
Chor, wieder andere finden sich 
im Besuchsdienstkreis wieder. 
Wieder andere schenken Kindern 
das Leben und sorgen sich um 
eine ihren Kindern guttuende 
Erziehung. Wieder andere 
spenden und tragen damit zum 
Lebensunterhalt einer Gemeinde 
oder bei uns auch der Flick’schen 
Stiftung bei. Und wieder andre 
öffnen einmal im Jahr ihre 
Haustür für Kinder, die am 
lebendigen Adventkalender 
teilnehmen. Und, und, und… 
Darum möchte ich die Frage, die 
ich mir immer wieder neu stelle, 
auch an Sie weitergeben: Was 
könnte Ihnen Freude und damit 

auch Lebenssinn machen, ihr 
Christsein „auszuleben“? Auch 
wenn es eine „einmalige“ Aktion 
ist?  
Dann gäbe es da noch die Mög-
lichkeit, sich im Organisations-
komitee, sprich: Kirchenvorstand 
einer Gemeinde zu engagieren. 
Der wird am 13. Juni 2021 neu 
gewählt. Sicher kostet diese 
Aufgabe viel Liebesmühe, sich 
etwa mit dem ganzen (Finanz-) 
Verwaltungskram auseinander zu 
setzen. Zugleich bringt es viel 
Freude, das zu koordinieren, wo 
andere ihr Christsein auch mit 
neuen, frischen Ideen und 
Aktionen einbringen wollen, sie zu 
begleiten, zu motivieren, und 
verschiedene Interessen z.B. bei 
Nutzung von Räumen auszu-
gleichen. 
Letzteres könnte man als Kür eines 
Kirchenvorstandes begreifen. 
Wegen meiner Sorglosigkeit, was 
die Zukunft der Kirche Jesu betrifft, 
drehe ich es um: Letzteres ist 
Pflicht. Kür ist der Verwaltungskram 
(was man kirchlichen und sonstigen 
Behörden immer wieder mal 
schonend beibringen muss).  
So oder so: Was macht Ihnen 
jetzt Freude, Ihr Menschenleben 
als Christ*in zu verwirklichen? 
Nicht für immer, nicht ein ganzes 
Leben, aber jetzt ganz im Leben 
stehend? 
Mit nachdenklichen und daher 
besten Grüßen 
Ihr 
Pfr. Michael Neugber 
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 Stiften tut gut!  - Immer noch, immer wieder 

 
Der Gründer der Armen-Kranken-Stiftung für Petterweil, Pfr. Christian Flick, 
forderte schon zu Beginn seiner Amtszeit als Pfarrer: Christen sind um Jesu 
willen „verpflichtet“, Menschen, die in Not geraten sind, wer auch immer sie 
seien, hilfreich beizustehen. So gilt Allen, die die Arbeit der Stiftung unterstützt 
haben, unser aufrichtiger Dank, auch im Namen derer, denen die Stiftung 
helfen konnte.  
Im Jahr 2019 gingen 6.180,00 € an Zustiftungen und 5.663,30 € an Spenden 
ein. Das Stiftungskapital erhöhte sich durch die Überweisung der Zustiftungen 
und der Zinsen (minus der Rücküberweisung der Inflationsrate im jeweiligen 
Jahr) auf 168.811,09 €. Analog zu den Vorjahren wurde auch im Jahr 2019 der 
größte Teil der Zuwendungen zur Förderung der Kinder in der Grundschule 
verwandt, die, bedingt durch prekäre finanzielle Verhältnisse, benachteiligt 
sind. Die Stiftung zahlte weiterhin Zuschüsse zu Schwimmkursen und zur 
Nachmittagsbetreuung, sowie zu der vom ASB angebotenen Ferienbetreuung, 
auch Zuzahlungen zu Klassenfahrten und Nachhilfestunden.  
Förderung von Teilhabe und Integration war auch 2019 ein Hauptziel der 
Stiftungsarbeit. So lud die Stiftung - wie schon in den Jahren zuvor - anlässlich 
des Gemeindefestes finanziell schwächere Familien zum Mittagessen ein. 
Auch zu Ostern und Weihnachten wurden wieder Gutscheine eines örtlichen 
Lebensmittelladens sowie auch Bargeld für kleinere Wünsche an Familien mit 
Kindern und bedürftige Einzelpersonen (Hartz IV und Grundsicherungs-
empfänger) übergeben. Wir beschränken uns weiterhin auf Einzelfallhilfen. 
Dafür wurden 4.185,72 € ausgegeben.  
 

HELFEN ist notwendig und tut daher gut!  
Besonders in Corona-Zeiten 

 

Wir haben darum eine große Bitte: Sollten Sie in diesen Notzeiten Hilfe 
benötigen, sprechen Sie uns bitte an!  
Entweder per Email: Michael.Neugber@evkirche-petterweil.de . 
Oder telefonisch: 06039 1087 (notfalls auf den Anrufbeantworter mit der Bitte 
um Rückruf).  
 
Gott befohlen 
Ihr 
Pfr. Neugber 

mailto:Michael.Neugber@evkirche-petterweil.de
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Eingeladen sind alle, die zwischen 6 

und 11 (12) sind, d.h. alle Kinder von 

der ersten bis zur vierten (fünften) 

Klasse. 

Aufgrund der besonderen Umstände 

ist die Teilnehmerzahl begrenzt auf 12 

Kinder. Meldet euch darum rasch an im 

Gemeindebüro info@evkirche-

petterweil.de oder bei Pfr. Neugber 

(Tel.: 1087 bzw. Michael.Neugber 

@evkirche-petterweil.de ). Wir brau-

chen Name, Adresse, Telefonnummer. 

Liebe Kinder! 
 

Gerade in diesem Jahr laden wir 

euch ein zur Kinder-Bibel-

Woche. Sie findet statt von 

Montag, den 12. Oktober bis 

Freitag, 16. Oktober,  jeweils 

von 9.00 Uhr bis 12.00 Uhr in 

St. Bardo. Wir basteln, singen 

und spielen zum Thema „Ich bin 

einmalig“.  
 

Am Sonntag, den 18. Oktober, 

treffen wir uns als Abschluss der 

Kinderbibelwoche zu einem Fa-

miliengottesdienst um 11.00 Uhr 

in unserer Martinskirche.  
 

Da wir auch bei der Kinderbibel-

woche mit Abstand am besten die 

Zeit verbringen, bringt bitte 

nicht nur Schreibzeug, Buntstif-

te, Schere und Kleber mit, son-

dern auch einen Mund-Nasen-

Schutz. Aber vor allem: Gute 

Laune.  

Bis zur KiBiWo  

Euer KiBiwo-Team  
 

Wiederaufbereitung „nicht mehr funktionsfähiger Handys/Smartphones“  
Die Sammlung zum Recycling der Geräte ist bisher ein voller Erfolg: Wir konnten 
den gefüllten Karton zur Wiederverwertung seltener Rohstoffe  bereits weitergeben! 
Hierfür herzlichen Dank! 
In Zusammenarbeit gibt der NABU die Handys zum Recycling an die Umicore AG & 
Co. KG. Beim Recycling der NABU-Handys entstehen Rohstoff-Gewinne von bis zu 
einem Kilo Gold jährlich, ganz zu schweigen von den Umweltvorteilen.  
Mit Ihrem zurückgegebenem Altgerät sorgen Sie gleich doppelt für mehr Umwelt-
schutz, denn dieses Geld fließt in den NABU-Insektenschutzfonds. 
Abgabe während der Bürostunden im Gemeindehaus/Kirche  
oder bei Katharina Peter 

mailto:info@evkirche-petterweil.de
mailto:info@evkirche-petterweil.de
mailto:Michael.Neugber@evkirche-petterweil.de
mailto:Michael.Neugber@evkirche-petterweil.de
https://https/www.nabu.de/spenden-und-mitmachen/fuer-unternehmen/26847.html
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Unser Erntedankgemeindefest, geplant am 26./27.9. 
Programm: 
26.9., 18:00 Uhr: Eröffnung mit einem Laternenumzug für 
Kindergartenkinder (bitte mit Maske und 1,50m Abstand). Teilnehmerzahl 
auf max.10 Kinder beschränkt. Um 19 Uhr ein zweiter Umzug für max. 10 
Kinder im Grundschulalter.  
Gleichzeitig: 18:30-20 Uhr: Imbiss im Zelt für Altersgruppe 50+ (bitte 
Speisen selber mitbringen), max. 35 Personen. 20-22 Uhr: Imbiss im Zelt 
für Altersgruppe bis 50, max. 35 Personen. Vorschriftsgemäß werden die 
Teilnehmer registriert (Name, Telefonnummer). 
Sonntag, 27.9.: 10 Uhr Erntedankgottesdienst in der Kirche, max. 25 
Personen.  
Danach… 
Und so weiter und so fort. Können Sie sich vorstellen, dass unter den 
notwendigen Hygienebestimmungen in diesen Pandemiezeiten es ein 
Gemeindefest geben kann, dass so schön ist wie in den letzten Jahren 
und Jahrzehnten und den Namen „Gemeindefest“ verdient? 
Wir vom Festausschuss und vom Kirchenvorstand auch nicht. 
Daher gilt für dieses Jahr für unser Fest:  

Es muss leider ausfallen. 
Wir denken, wir tragen gemeinsam die Verantwortung füreinander und 
daher ist der Verzicht in diesem Jahr die beste, wenn auch schweren 
Herzens gefundene Lösung. 
Dennoch gibt es Grund, zu danken: All denen, die dafür sorgten, dass 
genug Speis und Trank uns nährte auch in diesen schweren Zeiten. 
Darum feiern wir, nun zum traditionellen Erntedanktermin, am 
4. Oktober 2020 um 11 Uhr in der Martinskirche eine 
Erntedankandacht.  
Auch hier müssen wir leider die Teilnehmerzahl in der Kirche beschränken 
(max. 30 Personen), doch wir werden versuchen, die Andacht nach 
außen in den Kirchgarten zu übertragen. 
Wir danken für Ihr Verständnis. 
Bleiben Sie gesund und vor allem: Gott befohlen. 
Ihr         Ihre 
Hartmut Loeben-Frömchen   Heike Weber 
(für den Festausschuss)   (für den Kirchenvorstand) 



Evangelische Gottesdienste 
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6. September   13. So. nach Trinitatis  
Tauffeier in der Martinskirche  
 
13. September     14. So. n. Trinitatis 
11.00 Uhr Martinskirche  
Andacht 
(Pfr. M. Neugber) 
Kollekte: für die Ausstattung unserer 
Kirche 
 
20. September     15. So. n. Trinitatis 
11.00 Uhr Martinskirche 
“Offene Kirche“ 
 
27. September     16. So. n. Trinitatis 
11.00 Uhr Martinskirche  
Orgelandacht mit Andrea Riegel 
 
Es müssen nicht Männer mit 
Flügeln sein 
Engel haben immer wieder Hochkon-
junktur. Mal tummeln sie sich als kleine 
Putten auf barocken Deckengemälden. 
Mal führen sie auf romantischen Ölge-
mälden milde lächelnd kleine Kinder auf 
schmalem Steg über den reißenden 
Fluss. Mal sieht man sie aus Halbedel-
stein an Schlüsselanhängern oder 
Kette, wie zur Zeit. Mal sind sie nackt, 
mal in wallende Gewänder gehüllt, mal 
im kurzen Röckchen. Aber Flügel haben 
sie immer – oder? 
Was schreibt eigentlich die Bibel über 
Engel?  
Das wollen wir in Texten und Musik in 
dieser Andacht bedenken. 
 

Kollekte: für die eigene Gemeinde 

 
 
 

 
 
4. Oktober            17. So. n. Trinitatis 
Erntedankfest 
11.00 Uhr Martinskirche 
Andacht 
(Pfr. M. Neugber) 
Kollekte: für “Brot für die Welt“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Martinskirche ist geöffnet 
Die Martinskirche ist auch im 

September 
mittwochs und freitags 

zwischen 11 Uhr und 14 Uhr 
für Besucher geöffnet. 

 



Veranstaltungen 
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Glaubenssätze biblisch hinterfragt – wir beginnen wieder 

Einladung zum Gesprächskreis 

am 8. September 2020 in St. Bardo um 19:30 Uhr 

…denn wir diskutieren mit Abstand am besten. Trotz der notwendigen Einschränkungen: 

Die Gedanken sind frei und es wäre schade, wenn sie niemand erraten kann. Darum 

tauschen wir uns aus über Gott und die Welt und was wir glauben mit Herz und Verstand. 

Einige haben bereits das Buch von Gerd Theißen „Glaubenssätze. Ein kritischer 

Katechismus“ erhalten. Das Buch bitten wir, mitzubringen. Einige Exemplare haben wir 

noch. 

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen und eine angeregte - anregende Diskussion mit 

Ihnen. 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihre Lilly Gress, Michael Beczkowiak, Pfr. Neugber  

 

Der WELTLADEN im katholischen Gemeindehaus  
ist zur Zeit geschlossen 

Anfragen und Belieferung unter Tel. 1056 

 
 

Tagesausflug Edersee 
 

Liebe Teilnehmer am Tagesausflug nach Fritzlar und zum Edersee!    
Aus aktuellem Anlass kann der diesjährige Ausflug leider nicht stattfinden. Die geleistete 
Anzahlung geht Ihnen in den nächsten Tagen zu.   
Aber aufgeschoben ist nicht aufgehoben!!! 
Mit freundlichen Grüßen und bleiben Sie gesund und munter 
Ihre Katharina Peter                                     
 
 

St. Bardo-Treff  
 

Noch immer kann der St. Bardo-Treff in der gewohnten Weise nicht stattfinden, und das 
jetzt schon seit 6 Monaten.  Für den Monat Oktober (Mittwoch, 7. Oktober 2020) planen 
wir jedoch ein Zusammensein mit Einhaltung der vorgeschriebenen Hygiene-Beding-
ungen und Sie müssen sich anmelden.   
Näheres teilen wir Ihnen im Oktober-Gemeindebrief mit.  
Wir hoffen sehr, dass Sie alle wohlauf sind und dass wir uns dann gesund wiedersehen 
und unsere Treffen wieder aufnehmen können. 
Für das Team St. Bardo-Treff 
Gertrud Schonk 
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Musik in St. Bardo 

Am Sonntag, 27. September  2020 um 18 Uhr findet in der Kath. Kirche 

Petterweil, Vilbeler Str. 14, ein Duo-Abend „Kontrabass und Klavier“ statt. Es 

spielen Akihiro Adachi, Kontrabass, und Yukie Yamakata, Klavier, Werke von 

Mozart, Schumann, Bottesini und Proto.   

Dieser Duo-Abend mußte im März d. J. wegen der Corona-Pandemie abgesagt 

werden. Aufgrund der z. Zt. geltenden Hygiene-Bestimmungen können nun 45 

Personen das Konzert in der Kirche besuchen. 

Bitte melden Sie sich an bei:  Gertrud Schonk, Tel. 3899 oder  mail 

gertrud@gschonk.de  

Der Eintritt ist frei, um Spenden wird gebeten. 

 

Akihiro Adachi wurde in Tokio geboren und studierte an 

der Toho Gakuen School ob Musik Tokio Kontrabass. Nach 

weiteren Studien war er von 1978 bis 2018 Vorspieler der 

Kontrabassgruppe des Frankfurter Opern- und 

Museumsorchesters. Parallel spielte er im Saito Kinen 

Orchester in Japan unter der Leitung von Seiji Ozawa. 

 

Yukie Yamakata wurde in Kyoto/Japan geboren und begann 

dort ihre musikalische Ausbildung. Sie absolvierte weitere 

Studien, u.a. an der Hochschule für Musik und darstellende 

Kunst Frankfurt/Main . Dort erhielt sie einen Lehrauftrag als 

Dozentin, den sie bis heute ausführt. Sie gründete das 

Klavier-Trio unter dem Namen „Mundanus“. Darüber hinaus 

ist sie eine gefragte Liedbegleiterin und Kammermusikerin.  

Ihre Konzerte führten sie nach Österreich, die Schweiz und 

in mehrere Städte Deutschlands.   



Beachten Sie bitte die geänderten Gottesdienstzeiten aufgrund der Erstkommunionfeiern 
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Erstkommunion 2020 

Endlich können sich die Kommunionkinder auf ein Fest freuen, wenn die Pandemie es ermöglicht. 
Ein Fest, nein, zwei Sonntage werden wir feiern! 

Ein wichtiges Anliegen war, dass möglichst bald die Erstkommunion stattfindet, sodass wir diese 
draußen feiern können und das Wetter noch einigermaßen beständig ist. 
Das Problem war, dass es einige gab, die an dem angegeben Termin (13.09.) nicht können oder 
wollen. Die Lösung: Es soll Individuallösungen geben. Der Termin 13.09.2020 11:00 Uhr bleibt 
weiterhin bestehen. Als Ausweichtermin wird der 27.09.2020 11:00 angeboten. Sollte es Familien 
geben, die aus Gründen weder den einen noch den anderen Termin wahrnehmen können, kann hier 
eine Individuelle Lösung gefunden werden. 
Eine weitere Frage ist, ob der Erstkommuniongottesdienst in der Kirche oder unter freiem Himmel 
stattfinden wird. Hierzu lässt sich heute sagen, dass der Gottesdienst unter freiem Himmel von 
Pfarrer Oberst und Frau Rettinghaus bevorzugt wird, da dies mehr Freiheiten in der Gestaltung 
bietet. 
Ob der Gottesdienst drinnen oder draußen stattfindet, wird jeweils am Freitag vor dem geplanten 
Gottes-dienst um 12:00 Uhr entschieden. 
Christina Wolff, Gruppenleiterin        und Ursula Rettinghaus, Gemeindereferentin 
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Kennen Sie Petterweil?   Heute besuchen wir die Kirche! 

Gehen wir über den Westeingang in die Kirche: der romanische Torbogen wurde von 
der ersten Kirche nach Westen mitgenommen. Im 30-jährigen Krieg wurde die Kirche 
sehr stark zerstört und zur Ehre Gottes im Jahre 1653 wiederhergerichtet. Große 
Unterstützung erfolgte durch die Keller (Verwalter) des Solms´chen Hofguts. 1658 wurde 
der Innenraum neu gestaltet, mit Bänken und der Empore. Viele Jahre ohne Krieg 
gaben den Petterweilern Mut ihre Kirche weiter zu schmücken. Die Bankreihen rechts 
und links sind nun auch schon viele Jahre in der Kirche und mehrfach aufgearbeitet und 
neu gestrichen. Bei dem großen Umbau 1785 wurde ein neues Dachgestühl gebaut, 
dadurch konnten die drei Säulen aus der Mitte entfernt werden, die Ansätze hat man 
noch sichtbar gemacht. Auch die Fenster wurden bei diesem Umbau vergrößert, so sind 
diese noch heute. Die Säule unter den Turm wurde erhalten und trägt eine lateinische 
Inschrift aus dem Jahre 1658. Diese ist leider durch das Abschrägen der Säule nicht 
mehr vollständig. „Im Jahre der Zerstörung 1635 wurde das heilige Haus neuerdings 
zerstört, während in deutschen Landen der Krieg wütete; in diesem Pest Jahr war es. Im 
Jahre des Heils 1653 da der Ratschluß der süßen göttlichen Vorsehung der Frieden uns 
wieder geschenkt war, wurde es zu Ehren Jesus wiederhergestellt.“ Auch wenn bei der 
Renovierung 1977 ein Fehler geschehen ist und man einen Riss im Holz als 
Buchstabenanfang deutete und dort jetzt JesHu steht.                                                  

              

Die Inschrift an der Südwand der Kirche sagt uns das Datum der Renovierung, 
15.August 1658. In lateinisch und deutsch – „Himmel nächst Erden werden vergehen; 
aber Gottes Wort ewig bestehet“.   Der Altar ist wesentlich jünger, er stand früher auf der 
Mitte der Altarstufe und wurde unter Pfarrer Steitz im Jahre 1937 an die Säule gesetzt. 
Die Christusfigur am Altar stammt aus dem Jahre 1653. Dabei war das untere Brett mit 
einer kleinen Tafel daran zu lang. Man sägte es einfach ab und legte es auf den Dach-
boden. Auch diese kleine Tafel ist etwas Besonderes, hier steht in lateinischer Schrift 
„Du der Du hier steht, erweise demütig dem Bildnis Christi die Ehre, bete aber nicht das 
Bildnis an, sondern den, den es bezeichnet. Das Bild, das Du siehst, ist weder Gott noch 
Mensch, aber derjenige, den das Bild darstellt, ist Gott und Mensch zugleich.“ Kanzel mit 
Schalldeckel gehören auch in die Zeit vor 1700. Unsere Orgel ist im Jahre 1902 von 
Adam Eifert aus Stadtilm erbaut worden. Es soll auch früher schon eine Orgel  

(Fortsetzzung rechts) 



Freud und Leid 
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Wir gratulieren ganz herzlich zum_  
Geburtstag im September: 
 
02.09.  Ingeborg Schwarz, 81 J. 
 

07.09.  Bernd-Horst Alsheimer, 77 J. 
 

12.09.  Gunhilde Drechsler, 85 J. 
 

12.09.  Maria Berndt, 86 J. 
 

12.09.  Hubert Aretz, 74 J. 
 

15.09.  Isolde Lühdorff, 89 J. 
 

 
16.09.  Renate Becker, 77 J. 
 

21.09.  Ingrid Regenfuß, 81 J. 
 

23.09.  Gertrud Wurzel, 86 J. 
 

27.09.  Heinz Müller, 86 J. 
 

28.09.  Wilhelm Reichardt, 92 J.  
 

Wir trauern um 
 

Erich Ernst Müller 
*08.09.1931  02.08.2020 

 
 



 
gegeben haben (1723), diese hat aber die Zeit der Besetzung der Kirche durch 
französische Truppen (1797-1803) nicht überstanden. So wollen wir weiter vorn in 
der Kirche noch ein Vortragekreuz erwähnen, welches bei Beerdigungen vom 
Trauerhaus zum Friedhof getragen wurde. Bestimmt ist es mehrere Male 
umgefallen und so hat es Schaden genommen, sodass es heute nicht mehr 
getragen wird. Ein kleineres und leichteres Kreuz tragen wir nun zu Beisetzungen. 
Ein Sühnedokument aus dem Jahre 1681 haben wir auch in unserer Kirche. Hier 
wurden Worte aus dem Johannes Evangelium in lateinisch aufgeschrieben. Oder 
man ließ diese aufschreiben. Wer der Sünder war, ist uns nicht bekannt. Eine 
kleine Notiz besagt: Dieses Dokument aus den Petterweiler Gerichtsakten wurde 
der Kirchengemeinde am 12.März 1824 übergeben. Die Übersetzung nahm die 
Kunstschule in Offenbach im Jahre 1937 vor. Man setzte das Dokument hinter 
Glas. Eine Gedenktafel für zwei wichtige Petterweiler hängt an der Nordwand vorn 
im Altarraum Johann Georg Holtzmann und Heinrich Christian Flick zu Ehren. 
Diese haben in langen Jahren in Petterweil viel zum Wohl der Gemeinde getan. 
Im nächsten Gemeindebrief werde ich über die Glocken und die Orgel berichten. 

Horst Preißer  
 
 
 

Die  Stiftung Nieder-Ramstädter Diakonie (NRD) teilt mit, dass sie die Sammlung 
von Kleiderspenden eingestellt hat, da sich die wirtschaftliche Lage in diesem 
Bereich stetig verschlechtert hat und durch die Corona-Krise  diese negative 
Entwicklung nun immens beschleunigt wurde.  

Die NRD dankt herzlich für die gute Zusammenarbeit in den vergangenen Jahren. 
 
Für diesen Herbst konnte der KV eine Sammlung der v.Bodelschwinghsche 
Stiftungen Bethel vereinbaren:     Abgabetermin. 26.- 30.10.2020.  
Einzelheiten folgen im Oktober-Gemeindebrief. 
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Fünf Brote, zwei Fische und viel zu viele hungrige Menschen, die damit versorgt 
werden sollen. Das ist Situation, mit der die Geschichte der Brotvermehrung im 
Markusevangelium beginnt. Am Ende wurden – durch Gottes Hilfe – tausende 
von Menschen satt und es blieb sogar noch viel übrig.  
Was diese biblische Erzählung mit dem Ökumenischen Kirchentag zu tun hat? 
Zum einen ist daraus das Leitwort des ÖKT entnommen: „schaut hin“. Dieses 
steht richtungsweisend über den Tagen vom 12. bis zum 16. Mai 2021. Es ist der 
rote Faden zwischen Podiumsdiskussionen, Gottesdienste, 
Kulturveranstaltungen, Bibelarbeiten und Workshops – zu Themen wie Glaube 
Zusammenleben, Weltgemeinschaft und Verantwortung. Hunderte 
Veranstaltungen soll es geben.  
Zum anderen sind Menschen in den Gemeinden in und um Frankfurt gefragt, 
hinzuschauen und mitzuhelfen, wie ehedem die Jünger. Gemeinden in größerer 
Entfernung können zum Programm, explizit zum Abend der Begegnung 
beitragen – so etwas ähnliches gab es ja damals am See Genezareth vielleicht 
auch.   
Und drittens ist es für einige so unwahrscheinlich, dass ein ÖKT stattfindet, wie 
es für die Begleiter Jesu war, alle mit fünf Broten und zwei Fischen zu sättigen. 
Denn seit Beginn 2020 prägt die Corona-Pandemie unseren Alltag und das 
Weltgeschehen. Die Organisatoren des Ökumenischen Kirchentages nehmen 
diese Lage sehr ernst in den Blick. Bis in den Herbst hinein werden Konzepte 
erstellt, die berücksichtigen, was Corona für die Teilnahme am ÖKT und dessen 
Programm bedeutet. Wie können Hygienevorschriften und Abstandsregelungen 
umgesetzt werden, so dass trotzdem der Charakter der Katholiken- und 
Kirchentage erhalten bleibt?  
Der ÖKT 2021 wird anders aussehen, als seine Vorgänger in Berlin und 
München. Aber er wird gebraucht, als Forum des Austausches, der Diskussion, 
gerade in diesen Coronazeiten. Seien sie herzlich dazu eingeladen, sich über 
alles wichtige zum ÖKT zu informieren: Abonnieren sie gerne den elektronischen 
Newsletter des ÖKT über die Homepage: www.oekt.de/newsletter . Oder folgen 
Sie dem ÖKT auf Facebook, Twitter und Instagram. Bleiben sie so mit dem ÖKT 
verbunden – und seien sie herzlich gegrüßt zum Ökumenischen Kirchentag 2021 
in Frankfurt.   

 

http://www.oekt.de/newsletter
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Wer macht was NICHT? 

Der BAUER… … mäht, sät, füttert, streicht 

Der MALER….  lackiert, näht, streicht, deckt ab 

Der SCHNEIDER…. kocht, näht, misst, steckt ab 

Der KOCH…..  schmeckt ab, rührt, hämmert, schneidet 

 

LOGIK: 

Zwei Blinde haben einen sehenden Bruder. Der sehende Bruder stirbt 

und hinterlässt keinen blinden Bruder. Wie ist das möglich? 

 

Bilden Sie die Quersumme: 

6843  8595  5598  9123  3427   

5673  4457  0213  9261  4287 

 

Grundwort gesucht: 

Beispiel: Sand    Spiel   Hobel  Noten  =  Bank 

Busch Taschen   Obst    Höhen = 

Gold    Blume     Dornen     Kaiser = 

Schlüssel   Drossel  Spitz    Blau  = 

Boden Bild   Ober      Wasser = 

Mai  Ein   Purzel Schlag = 

Schuh Ton   Bruch Fließ  = 

Narren Funk   Glas     Jagd  = 

Gertrud Schonk 



                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                           

 
 

Adressen und Sprechzeiten 

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE PETTERWEIL 
 

Gemeindebüro:   Alte Haingasse 42, 06039/939429,  06039/45258 
Bürozeiten: Mi: 10.00 – 12.00 Uhr  und Fr: 11.00 - 12.00 Uhr 
Ansprechpartnerin: Frau Alexandra Mogel  
Pfarrer: Michael Neugber, Schlossstraße 9,06039/1087  
Sprechzeiten: Freitag 11.00-12.00 und nach Vereinbarung 
Michael.Neugber@evkirche-petterweil.de                           
Vorsitzende im Kirchenvorstand:  Heike Weber,  06039/932731                                                                                                                                                                          
Küster: Horst Preißer, Schwengelgasse 3, 06039/1084 
Küster-Vertreter: Richard Cost, 0151/58388434 
Vermietung Gemeindehaus:  Büro zu den Öffnungszeiten; in dringenden Fällen  
wenden Sie sich bitte an Frau Heike Weber oder an Pfr. Neugber 
Besuchsdienst: E-Mail: bdk@evkirche-petterweil.de  
Konten : Sparkasse Oberhessen    
Kirchengemeinde IBAN DE19518500790117001032 BIC HELADEF1FRI   
Pfarrer-Flick‘sche Stiftung IBAN DE27518500790027028926 BIC HELADEF1FRI 
Internet: www.evkirche-petterweil.de, E-Mail: info@evkirche-petterweil.de  
Facebook: www.facebook.com/EvkirchePetterweil/ 
Predigt-Blog: www.evkirche-petterweil.blog 

 
KATHOLISCHE KIRCHENGEMEINDE ST. BARDO PETTERWEIL 

Ansprechpartner im Pfarrgemeinderat:                                                                         
Gertrud Schonk,  Höfer Weg 38, 06039/3899, gertrud@gschonk.de                           
Pfarrer: Thomas Korfmann, Karbener Weg 2,  06039/2534   06039/45310                                                         
Bürozeiten: Montag + Dienstag geschlossen, Mittwoch – Freitag 9 – 12 Uhr  
Konto der Kirchengemeinde: Ffm VoBa IBAN DE50501900004101230428 ***                                                                                                       
Konto  Orgelbauverein St. Bardo Ffm VoBa IBAN DE50501900004101230622 ***                                       
*** BIC für alle: FFVBDEFF                                                                                                                                           
Saalvermietung St. Bardo: Dr. L. Streukens, 06039/43443 oder 
                                              R. Witzel,  0172/8438212                                                                                           
Internet: www.kirche-karben.de, E-Mail: pfarrbuero@kirche-karben.de       
Annahmeschluss für Artikel ist immer der erste Mittwoch des Monats. 

Dieser Gemeindebrief erscheint 10-mal im Jahr und wird an alle Haushaltungen in  
Petterweil kostenlos verteilt. 
Auflage: 1.700 Stück, Herausgeber ist der Redaktionskreis, V.i.S.d.P. PGR + KV 
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